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welches die Triglyphen krönt , und dessen Kehlleisten gerade fortläuft , ohne sich mit denselben zu verkröpfen ,

hat vielleicht eine zu große Ausladung . Der Architrav ist leer gegen den reichen Styl des Kranzgesimses ,

mit dem das Kapitäl von feinem Charakter in guter Harmonie steht . Ein Wulst oder Echinus unter dem

Abacus dürfte daher dem hier angebrachten verzierten Karnieß nicht vorzuziehen sein .

Diese drei Ordnungen sind von allen vorhandenen die einzigen , welche in einem ziemlich übereinstimmen :

den Styl erbaut sind . Die Säulen sind bei allen ohne Basen .

Dorische Ordnung der neuern Meister .

Seit dem gänzlichen Verfall der römischen Baukunst wurden die Regeln des Säulenbaues nicht mehr

beachtet , bis Leo Batista Alberti , ein gelehrter florentiner Baumeister , in der zweiten Hälfte des 15ten

Jahrhunderts einer von den ersten war , welcher in den Bibliotheken die Schriften des Vitruvius hervor :

suchte und wieder auf das Studium der antiken Monumente aufmerksam machte . Man suchte von nun an

das Heil der Baukunst im Studium der Römerwerke , und es traten im 16ten Jahrhundert ein J . Baroz

zio da Vignola , Andrea Palladio , Vincenz Scamozzi und Andere auf , deren Regeln über die

dorischen Säulenordnungen auf den nächstfolgenden Tafeln dargestellt werden . Es sind im Grunde nüchterne

Nachahmungen der römisch dorischen Ordnung mit Hinzusetzung einer Basis . Die Grundrisse und Durch

schnitte unterhalb auf den Tafeln erklären die Säulen und Bogenstellung von selbst .

Andreas Palladio .

Tafel 21 .

Andreas Palladio , 1518 - 1580 , hat sich nur wenige Abweichungen von seinen Mustern erlaubt .

Er hat dem Kranze keine so starke Ausladung gegeben , wie sie bei der dorischen Ordnung vom Theater des
Marcellus stattfindet . Man könnte es tadeln , daß er die Tropfen unter der hängenden Platte zu sehr ver :
tieft hat ; aber es scheint seine Absicht gewesen zu sein , dadurch das Kranzgesims etwas stärker erscheinen zu
lassen , um dessen bedeutende Ausladung , die er verringern zu müssen meinte , einigermaßen zu compensiren .
Er hat keine Zahnschnitte angebracht . Seine Triglyphen springen vor , und das Band , woran die Tropfen
hängen , verkröpft sich gleichfalls , obgleich das antike ununterbrochen fortläuft . Sein Kapitäl ist dasselbe und
unterscheidet sich nur durch das Verhältniß seiner Glieder . Das Kämpfergesims ist nach denselben Grund :

sätzen angeordnet .

Vincenz Scamozzi .

Tafel 22 .

Scamozzi , 1552 - 1616 , hat seine dorische Ordnung nach den Thermen Diocletians gebildet und die

Hauptdimensionen beinahe ganz beibehalten . Nur die einzelnen Glieder haben mitunter ein anderes Verhält :
niß . Er hat die untere Ansicht der hängenden Platte verziert , den Triglyphen zu viel Vorsprung gegeben ,
ein einfaches Band über den Tropfen im Architrav angebracht , und dasselbe unter den Triglyphen verkröpft .
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Sein Kapitäl hat eine gewisse Anmuth . Die Basis seiner Säule ist für das Gebälk , das nur ein verziertes

Glied hat , viel zu reich . Das Kämpfergesims befindet sich auf Tafel 25 .

J . Barozzio da Vignola .

Tafel 23 .

Vignola , 1507 - 1573 , hat nach der dorischen Ordnung vom Theater des Marcellus alle Theile und

Verhältnisse angeordnet . Doch springt das den Säulenstamm begrenzende Glied unter dem Hals des Kapi :

täls zu weit vor . Der Architrav ist zu niedrig , und das ihn bekrönende Band zu stark . Die Triglyphen sind

zu flach . Alle diese Abweichungen bringen indessen der dorischen Ordnung dieses Meisters keinen Nachtheil ,

in Vergleich mit denen des Palladio und Scamozzi .

Namen der Glieder in der dorischen Ordnung mit Zahnschnitten .

Wir setzen denselben die sonst noch gebräuchlichen Benennungen bei .

Das Kranzgesims ( Coronix ) .
A. Riemen

B. Hohlfehle ( Scotia )

C . Riemchen

bilden zusammen die Sima
oder Rinnleiste .

Y. Viertelstab . Wulst oder Echinus .

Z. Riemchen oder Reifen .

a . Hals .

D. Kehlleiste . Als Eimatium der Kranzplatte .

E. Hängende Platte oder Kranzleisten . Kranzplatte .
F . Riemchen zur Krönung der Zahnschnitte . Unter :

glied der Kranzplatte .

G. Zahnschnitte .

H. Streifen , woran die Zahnschnitte ſizen .

Fries ( Zophorus ) .

I . Kehlleiste . Als Cimatium des Frieses .

K. Band oder Kapitäl der Triglyphen und Metopen .

L . Metopen .

M. Triglyphen .

N. Stege .

O. Rinnen oder Schlitze .

P. Halbe Rinnen .

Der Architrav ( Epistylium ) .
Q. Band oder Gurt . Taenia ( Supercilium ) .
R. Riemchen der Tropfen ( Regula ) .

S. Tropfen . Nagelköpfe .

T. Streifen oder Ansicht .

Das Kapitäl . Der Knauf .

U . Riemchen
Cimatium

V. Kehlleiste Abacus .

X . Deckplatte

Der Säulenstamm oder Schaft .

b. Stäbchen oder Astragal .
c . Riemchen oder Gurtung .

d . Eigentlicher Schaft .

e . Canelirungen mit scharfen Kanten .

f. Riemchen oder Gurtung .

g . Stäbchen .

h . Pfühl ( Torus ) .

i . Plinthe .

Die Basis .

Postament oder Säulenstuhl .

k . Riemchen

1. Viertelstab

m . Riemen

n . Hängende Platte

o . Kehlleiste

p . Würfel .

q . Riemchen
r . Stäbchen

Deckgesims .

s . Sturzrinne oder umgekehrter Fußgesims .

Kehlleisten

t . Plinthe
u . Sockel .
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